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NeU denken Heiligkeit und Marginalisierung
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Nachdem Jesus das Gleichnis VOI den ZWel Söhnen erz VON dem einen,
der sagte, dass den Willen des Vaters tun werde, und dann doch N1C tat,
und VON dem anderen, der sagte, werde seinen Willen N1IC erfülen, aber
dann tat schliefßt Jesus mı1t eıner für egliche ormalistische Religion aller
Zeiten skandalösen Behauptung: 17W  C ich SdRC euch: DIie Zöllner und Huren
gelangen eher 1n das e1lcCl es als ihr. enn ohannes ist gekommen, euch
den Weg der Gerechtigkeit zeigen, und habt N1C. ihn geglaubt. Die
Zöllner und Huren aben inn geglau hingegen habt dies gesehen und
habt N1IC. einmal LEeU aruber nachgedacht, ihn ylauben.” (Mt 21,31b-32
Wenn unNls die Krıterlen der Frohbotschaft Jesu en, dann entscheıden
das eiIc es und das ingehen 1n Aasselbe ber die christliche eiligkeit.
Und hierin esteht der Jesus gesteht den Huren mehr eiligkei

als den relix1ösen Führern, VON denen das este eisple: 1n dieser Hın
S1IC eIrW  en SO Und darum geht 1n diesem Beltrag: Ich beginne miıt der
Beschreibung einıger Fälle VOIl „heiligen uren  06 des Volkskatholizismus, en
fiziere diese eiligkei inmıtten der Promiskuität und der EW uULLSCICI lage
und chreite VOI da Aaus fort eıner umftfassenderen Reflexion ber den Zusam-
menhang zwischen eiligkei und Ausgrenzung, Was den und die
errücktheit 1 Herzen des aubens und der christlichenNgVON Heilig
keit mı1t einbezieht (vgl Kor

Dıe „heiligen Hüren" Sudbrasıiliens

iıne sozlalanthropologische e7 die sich besonders miıt dem Phänomen des
„Euhemerismus“} oder der mythischen rhöhung VOI Menschen AUus Fleisch und
Blut 1n den Rang der eiligkei ESC.  J den Ausgangspunkt Über.
egungen Z usammenhang VON eiligkei und Marginalisierung. Es yeht
drel Fälle volkstümlicher Verehrung 1mM Bundesstaat Rıo0 Grande do 1mM
äulßersten en Brasıliens, der eline gemeinsame Grenze mıt ruguay und
Argentinien hat Der UTtOrählte als 1te sSse1iner anthropologischen Studie einen
ungewöhnlichen Ausdruck Die eiligen Huren? Vom Gesichtspunkt der ere
IUg Adus untersucht C: die Fälle VOIN drel Frauen, die weder
eilige noch Huren SINd, sondern eilne ischung beider Lebensfiformen repräasen-
tieren und sich aulserhalb der institutionalisierten Normen stellen, dass
en VOI der Gesellschaft N1IC. als rıIC angesehen WIr| doch handelt sich
1n gewlssem Sinne gelebte eiligkeit, die aufgrun der Güte, der Hilfe die
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Armen und edrängten noch während des Lebens und aufgrun VOIL undern ! yuı7
('arlosund Gnadenerweisen nach dem Tod anerkannt
SUusIinHıerzu eın wen1g Hintergrundinformation: An der Grenze zwischen Rıo0 ran do

und Argentinien liegt die SA0 Bor]Ja, die Aaus eiıner Jesultenmission
hervorgegangen 1st. Hier Mana do Carmo ausdrucksstark verehrt. In der

S50 Gabriel 1 Zentrum des Bundess  es ewah: die Verehrung die
Erinnerung Marıa Isabel, die auch infach („die Schöne”) gyenNannt
WIr| weil S1E Ööchstwahrscheinlich aus Iuguay STLamm: und deshalb den spanı
schen Rufnamen aufgrund der atsache erhielt, dass S1Ee schön DIie drıtte der
Frauen kann 1n der Hauptstadt des Bundesstaates nden, 1n Porto Alegre,
und 1n elner Favela (das he1ils$t eiInem Elendsviertel), die ihren amen Lragt.
Mana da Conce1icao, die lange Zeit auch aufgrund des gewaltsamen odes, den S1e
erlitten hat, Marla Degolada® genannt wurde Diese Favela elindet sich 1rOn1-
scherweise 1M Stadtteil, der Parthenon* genannt
Was aben die Geschichten der drei Frauen gemeinsam ” S1e lebten Ende des 19
DZW. nlang des 20 ahrhunderts 1n derselben e210N, die sich durch eiINe STAar
mutarısche Präsenz auszeichnete. Abgesehen davon, dass S1e alle drei Manrna
en, Was Nner. elner christlichen ultur auft die er Jesu verwelst,
lebten alle drel, WeNnNn S1Ee N1IC 1mM ENZCICH Sinne Huren WAaILICIl, romisk und
WAarTell die Liebhaberinnen VON Angehörigen des ars /wel WäaTell eiinnen
VON ordellien und zeichneten sich durch eine fast mütterliche Fürsorge die
„Mädchen“ ihrer Bordelle AaUuSs ren Einfiluss und ihre finanziellen VeI-

wandten S1Ee für nder, und Bedürttige. Alle drei wurden, abgesehen davon,
dass S1E zyute Menschen WAaTICIl, als sehr schön befunden, Was verhängnisvolle
Eifersüchteleien hervorrieli S1e starben JUnNg und eines gewaltsamen es VOIl

ausgesuchter Grausamkeit, durch e1in Messer oder eine Feuerwaffe, VON Hand
ihrer Liebhaber oder der Tau eines Liebhabers In einem ntall VOIl Eitersucht

Tod wurde VOIl den armsten Bevölkerungsschichten als Unrecht empfIunden,
dasZHiımmel schreit.
Und Was aben die Te1 hinsichtlich der „Erhöhung“ oder „Heiligsprechung“
ihres tragischen eSCNICKS gemeinsam ” Be1 der und Weilse, WIe das einiache
Volk diese dre1 Marıiıen ulfasst und verehrt, Sprın der Aspekt des „verwundeten
Heilers“ 1NSs Auge.> Wahrscheinlich hat die Schönheit 1n Verbindung m1t der
Jugend der Frauen die relig1öse Hantasıe eilügelt: „ S 1bDt keine asslıche
eilige  “ Sqa: Anthropologe belläufig. Doch etztlich WäaTell die Güte und

ungerechter Tod, die möglich machten, dass sich mıt ihnen identili
zierte und dass ihre Gläubigen angesichts der VOIl ihnen erlittenen EW:; Z
UG bei ihrem Mitleid uchten Deshalb aben alle drei HFrauen eiINe pelle als
este m1t eiInem festen edenktag, Kerzen, Blumen, AaNOMNYVIMEN Votivta:
ieln, die einen Dank tür erlangte GnadenZAusdruck bringen. Alle Te1 werden
1n en Darstellungen verehrt, die die arben Weil8s und Blau en  en
arben, die die 1n Unschuld empfangene Marıa erinnern. Und tatsächlich hat
Mana da Conce1icao (Degolada) Dezember ihren €  en  g
WOo alle drel „weiße“ Frauen WAaLICI, werden S1e 1n der Fantasıe des es



Heilıgkeit
NEeU denken

auch „Morenas” (ZU Frauen miıt brauner autfarbe) oder WIe 1 Falle der
Verehrung der Marnıa egolada 1n elner Favela 1ın Porto Alegre, die STOMSC auft
die achkommen schwarzer Sklaven zurückgeht, als „Schwarze“ verehrt 1Da
rüber hinaus handelt sich drei Frauen, die unter Männern und Oldaten
litten Deshalb S1Ind VOT allem Frauen 1n edrängnis, die ihnen Zullucht
nehmen. Unser utor, der S1E Aaus elner anthropologischen Perspektive riorsch
te, Ykennt 1n diesen Fällen die „  aC der Erniedrigten“ und die malter MISETNICOT-
diae, die bereit ist, 1ın Bedrängnissen helfen, welche denen neln, die die
Frauen selbst 1n ihrem en und Sterben durchmachten Und O: hinzu:

„Die Prostitution, Ja die einfache Promiskuität, verletzt die soziale Norm der
Die Verehrerinnen und Verehrer der eiligen Huren VETGESSEN INn heinem

Augenblick, dass Maria do armo, Maria Isabel, die ‚Guapa‘, oder Maria egolada
VDOMmM Weg abweichen. her Im Gegenteil: SI7Ie eben diese Aatsache noch hervor, als ob
SIe wollten ‚Ja, SIE War eine Hure, aberHeiligkeit  neu denken  auch zu „Morenas“ (zu Frauen mit brauner Hautfarbe) oder wie im Falle der  Verehrung der Maria Degolada in einer Favela in Porto Alegre, die historisch auf  die Nachkommen schwarzer Sklaven zurückgeht, als „Schwarze“ verehrt. Da-  rüber hinaus handelt es sich um drei Frauen, die unter Männern und Soldaten  litten. Deshalb sind es vor allem Frauen in Bedrängnis, die zu ihnen Zuflucht  nehmen. Unser Autor, der sie aus einer anthropologischen Perspektive erforsch-  te, erkennt in diesen Fällen die „Macht der Erniedrigten“ und die mater misericor-  diae, die bereit ist, in Bedrängnissen zu helfen, welche denen ähneln, die die  Frauen selbst in ihrem Leben und Sterben durchmachten. Und er fügt hinzu:  „Die Prostitution, ja sogar die einfache Promiskuität, verletzt die soziale Norm der  Gruppe. Die Verehrerinnen und Verehrer der heiligen Huren vergessen in keinem  Augenblick, dass Maria do Carmo, Maria Isabel, die ‚Guapa‘, oder Maria Degolada  vom Weg abweichen. Eher im Gegenteil: Sie heben diese Tatsache noch hervor, als ob  sie sagen wollten: ‚Ja, sie war eine Hure, aber ...‘, um zu betonen, dass diese Frauen  mit ihrem tragischen Geschick in den Augen ihrer Verehrerinnen und Verehrer auf-  grund ihrer Heiligmäßigkeit über die Tatsache, dass sie vom rechten Weg abgekom-  men waren, hinausgewachsen sind. Und dieses Darüberhinauswachsen verleiht ganz  offensichtlich allen Hoffnung, weil es ‚beweist‘, dass auch jedes andere Mitglied der  Gruppe, so sehr es auch gegen die Norm verstoßen hat, die göttliche Vergebung  erlangen kann, wenn es die Eigenschaften und Werte einübt, welche die Gruppe als  positiv etabliert, das heißt zum Ideal erhoben hat [...] Es scheint so, als ob die  Menschen in den am meisten benachteiligten Bevölkerungsschichten, sobald sie die  Wahl haben, Heilige wollen, die sich mit ihnen als Arme und Sünder identifizieren, als  Lastern Verfallene und Opfer, aber mit einem reinen Herzen [...], und als solche, die der  Macht widerstanden und unter ihr gelitten haben, indem sie auf sozial traumatisieren-  de Weise gestorben sind. Und weil sie vom Paradies aus - das sie sich erworben haben,  da sie im Leben gut, Freundinnen der Kinder und der Armen waren und ein Martyrium  erlitten haben - das Stadtviertel oder die Gemeinde nicht vergessen haben, wo andere  Arme nach wie vor leben und sich mit denselben Problemen herumschlagen. Es ist  leichter, auf diese Weise mit einer Heiligen zu sprechen: Es gibt weder Schuldforderung  noch Drohung [...]. Die Heilige nimmt an den Sünden des Gläubigen keinen Anstoß,  denn sie hat in ihrem Leben selbst diese Sünden begangen, im Unterschied zu Unserer  Lieben Frau und anderen offiziellen Heiligen der Kirchen. [...] Und mehr noch: Die  heiligen Huren verstehen das Volk, denn sie gehörten ihm selbst an. Sie wissen um  seine Probleme, seine Ängste - und sie haben die Macht, ihre Bitten zu erfüllen. Diese  Bitten betreffen übrigens stets Liebesdinge, Gesundheitsangelegenheiten, die Sorge um  einen Arbeitsplatz und die Familie. Dies ist die Ätiologie der heiligen Huren. “©  Blumen mitten im Sumpf, Unschuld inmitten von Gewalt, Reinheit, die Hand in  Hand geht mit Promiskuität und Prostitution: Ähnliche Erzählungen finden sich  in vielen Gegenden. Um noch in der Region zu bleiben: Im Norden Argentiniens,  in der Provinz Corrientes, nahe der Stadt Mercedes stößt man auf die Verehrung  des „Gauchito Gil“. Deren historischer Kern reicht zurück bis auf einen aufsehen-betonen, dass diese Frauen
mıt ihrem tragischen eSCNIC: In den ugen ihrer Verehrerinnen und Verehrer auf-
grund ihrer Heiligmäßigkeit über die Tatsache, dass SIE DOM rechten Weg abgekom:-
IMen 9 hinausgewachsen SInd. IUnd dieses Darüberhinauswachsen verler QUnZ
offensichtlich en Hoffnung, el ‚beweist‘, dass auch jedes andere itglie| der
C sehr auch die Norm verstoßen hat, die göttliche Vergebung
erlangen kann, ennn die Eigenschaften und Werte einubt, welche die als
DOSIEL etabliert, das el Z  Z ea rhoben hat A Es scheint S 9 als ob die
Menschen In den meisten benachteiligten Bevölkerungsschichten, sobald S1Ie die
Wahl aben, Heilige wollen, die Sich mıt ihnen als AÄArme und Süunder identifizieren, als
Lastern Verfallene und er, aber miıt einem reinen Herzen( und als solche, die der
AaC. widerstanden und unter ihr gelitten aben, indem SIe auf sozial fraumatısıeren-
de Weise gestorben SInd. Ind el S1e DVDOM Paradies aUS das SIe Sich erworben aben,
da SIe Im eben Qul, Freundinnen der Kinder und der Armen und eın Martyrium
erlitten aben das Stadtvierte oder die (GGemeinde nicht DETGESSEN aben, andere
Arme nach WwIeE DOT eben und Sich mıit denselben Problemen herumschlagen. EsS ist
leichter, auf diese Weise mıt einer Heiligen sprechen: EsS qgibt weder Schuldforderung
noch Drohung Jal Die Heilige nımMm den Sünden des Gläubigen heinen Anstoß,
enn SIe hat IN ihrem Leben selbst diese Sünden egangen, Im Unterschie Unserer
Lieben Frau und anderen offiziellen eiligen der Kirchen H IUnd ehr noch: Die
eiligen Huren verstehen das \ enn SIe gehörten ihm selbst S1e WISSEN
SEeINE Probleme, SEeINE Änoste und SIe AaDben die aC. hre Bitten erfüllen. Diese
Bıtten etrejfen UObrigens STeLs Liebesdinge, Gesundheitsangelegenheiten, die OTge
einen Arbeitsplatz und die Familie. Dies ist die Atiologie der eiligen Huren. uö

Blumen mıtten 1 Umpf, Unschuld nmitten VON EW einheıt, die Hand 1n
Hand geht m1t Promiskuitä: und Prostitution Ahnliche Erzählungen en sıch
1n vielen egenden. Um noch 1n der eg10N leiben Im Norden Argentiniens,
1n der Provınz Corrientes, nahe der Mercedes STO aut die Verehrung
des „Gauchito Gll“ Deren historischer Kern reicht zurück DIs auf einen ufsehen



erregenden Krieg, 1n den die Länder ıtte des ahrhunderts vVverwıicke WaTiell [ urz
( arlosNach Beendigung des eges Te1TtEeTEe sich die EW:; weıter 1n der Auseinander-

Setzung zwischen politischen Parteien aus elsteite damals als Kriegsdienst- SUSIN

verweigerer AaUuS Gewissensgründen Widerstand Er WO keinen TUudermor:!
Deshalb wurde als Deserteur verurteilt und gehenkt. Und HAun egann selne
„Heiligsprechung“: Er erwIies sSeInNnemM Henker Barmherzigkeit, indem dessen
Sohn e  e! und se1t diesem Zeichen der eiligkei ist C der cher, der goel
derer, die der EW:; uınterworien werden, der Schutzpatron derer, die EW;
jeglicher erleiden.
Kehren 1Un wieder ber die Grenze nach Brasılien zurück und schauen
aut weıtere Formen der eiligkeit, die VON einer iIirommen Bevölkerung Rand
der offziellen Kirche anerkannt werden: DIie rätselhafitesten es  en der kom
pliziertenender „Gauchos” sSind eiIn 10 und eiIn Schwarzer. el! stehen
1 eruCc der eiligkei und genießen elne untfer dem Volk weıt verbreıtete
Verehrung. Der 10 Sepe Tiarali, eın Anführer der (uaranı 1n der esulten
M1SSS1ON, 1n der 1 Film The Mission‘ geht, starb 1n der Schlacht die
spanischen und portuglesischen olon1].  eere und wurde als eın Auserwählter
betrachtet Er wrug auf dem Kopi eın Zeichen, das WIe ein Stern leuchtete und das
be]l seinem ungerechten und gyewaltsamen 'Tod ZA008 Hımmel emporstieg und
üdlichen Firmament tür 1immer blıeb Daher omMm der Name „Liarajlı” Was

Abichtstrahl“ edeute Er wurde Z amensgeber für Elendsviertel, en,
enkmäler, Kaufhäuser, ankstellen, Imbissbuden, ulturzentren, denen die
Gaucho-Traditionen gygepllegt werden, und SORal einer Stadt der €210N, wobel
immer das Ad)ektiv „h 111 ‚66 vorangestellt
Wenn der €  ZE Sepe 19] elne historische Gestalt die 1ın die mythische
Heiligenlegende und Wundererzäh
lung eINgINg, ist elne andere Ge
S rein mythologischer Natur. Es UIZ Carlos SuUS/Nn OFMCap, ge®b. 1949, Ist Professor
handelt sich die schönste Erzäh für S5ystematische Theologie der Päpstlichen
lung des SUdlichen Brasilien und viel. Universita Vorn Rıo Grande do Sul/ SOWI/Ee der
leicht überhaupt 1n portuglesischer Franzıskanerhochschule für Iheologie und Spiritualhität,

beıde In 'OrTo Alegre, Brasılien. Fr ISt GeneralsekretärSprache, die Erzählung VO  z Ne
grinho do Pastoe1ro, einem kleinen

des Weltforums für Iheologie und Befreiung.
Veröffentlichungen Criacdo de Deus (2003),

schwarzen Sklaven, der unter den Deus, Pal, Sspirıto Aanto (22008); Jesus,
Schlägen sSeINESsS Herrn starb Er STEe de Deus de Marıa (1997). Für CONCILIUM
das reinste Bild des UunscC  igen und chrıeb zuletzt über „Das Verhältnis Vorn ahrheıt,
leidenden Gottesknechts dar, der S@1- Autorität, aC. und Sakralıtat in der Kı In eft

20012 AÄAnschrift: Ruag Juagrez /avora, L 0-7Henker loskauft und Erlöser:
gestalt Se1ine Verehrer und alle, 'OrTO Alegre/RS, Brasilien. F-Maı Icsusın@pucrs.Or.
die etwas Verlorenes wliederninden
mMUssen, zünden ihm yemäls dem Rıtus, der 1n der Geschichte erzählt WIr' elne
Kerze Doch das Wichtigste ist Auf dem harten en der historischen
Realıtät STEe dieser kleine Schwarze stellvertretend eın tatsächlich
versklavtes Volk VOI Schwarzen, das unschuldig leidet und VON Kindheit



Heiligkeit verschleppt und 1n diesem Land ZITAUSaMEI Herren dem 'Tod geweiht ist. Die
NEeU denken Erzählung ist e1in ymnus der Anerkennung der ur und eiligkei VON

Tausenden VOIl Schwarzen, die en be]l der schrecklichen el verloren,
Aaus dem Fleisch der Viehherden Trocken und eISC herzustellen, das 1n die
europäischen Metropolen, die „Charqueadas”, verschilit wurde
Natürlich ist keiner und keine dieser Heiligen die Kirche interessant, und 1E
en keinen atz 1mM oIKziellen Heiligenkalender. Es Sind ausgegrenzte S  XE

au  e eute, S1€e gehören dem Volkskatholizismu all, der keinen
Klerus hat und sich Aaus synkretistischen Bestandteilen zusammensetzt In der

und der STilchen Jlteratur längt miıt Rachel all, jener Frau, die em
(,Öötter verehrt und tüchtig Tauschgeschäfte all: und die Jakob mehr liebt als
alle anderen Frauen, die außerhalb der Familiengruft esTtatte und ennoch
die armherzigeer des olkes Israel, selbst der achkommenschaft
der anderen Frauen, Es geht weıter miıt Tamar, die Hure WITFL| ihrem
oten en tIreu sSe1INn und Nachkommen schenken elne Nachkom
menschalit, Adus der Jesus selbst hervorgeht. Und SetZz Sich fort bis ın moderne
Zeiten hinein m1t Victor ug0s Die Elenden (Les miserables), Morris esTts Des
Teufels Advokat, Graham Greenes Das nde einer L /äre oder auch mıt der uto
biograiie ean-Yves Leloups absurde et la grace („Das Absurde und die nade  “
Es ist wahr, dass die este erzählende Jlteratur Aaus dieser Dialektik VOIl Uump
und üte, VOI un und nade, VON Irrweg und Barmherzigkeit, m1t einem
Wort: VOIlL Ol1ldarıta) 1 en und 1n der Zerbrechlichkeit, VO  z 1Ueiıden als der
menschlichsten uınd gyöttlichsten Weise der eiligkei hervorgeht. ugustinus
und se1ine Bekenntnisse Sind vielleıc hierfür das klassische eispie chlecht
hın, das sich die Christentumsgeschichte eigen machte

ıe weıbliche Mystik „aller eiligen Frauen”

Die etzten zehnte des 20 Jahrhunderts zeichneten sich UnC eine obılı
slerung VON Frauen YJUCI durch die Randgebiete der oroßsen und kleinen brasilia:
nischen AauS, die VO  z artızıpatıven Klima der Kirchlichen Basısgemein-
den, VON der eologie der eirelung SOWIE VON den verschiedenen Formen der
Sozlalpastor. der atholischen Kirche und anderer traditioneller en AdaUusS-

INg Dazu kam e1INe Verbreitung der Bibellektüre 1 Volk, die die Schritt VO  z

praktischen Engagement her eutete, und die Frauen 'aten mı1t zunehmender
als Führungspersönlichkeiten der Volksbewegungen 1n Erscheinung, wobel

S1e eiıne überraschende sche und christliche yS motivierte Selbst als
egann, die UuTtor1ıta der eologie der eireliung systematisch untergra-

ben, und als die Basısgemeinden ihre Begeisterung verloren, behauptete Sich die
ngsrolle der Frauen AauUus dem Volk insbesondere 1n Verbindung mi1ter
ubs und der Pastoral er. Diese Pastoral ntstand 1n den 1980er Jahren
unter ÄAnregung VONaPaulo Evarısto Arns, der se1INe Schwester Zilda, die
Erzieherin Wi dazu inspirlerte. S1e starb beim großen TdbDeben 1mM 2010 1n



Port-au-Prince Haitı) \WO. die Kinderpastoral, die grundlegend VOIlL eliner [ ulz
( 'arlosoroßen Schar VOIN sehr einfachen und auch Al INeEeN Frauen vorangebracht wurde,
SUusIınVOI ihrem Zentrum her einem gelährlichen Bürokratisierungsprozess unterlag

und aufgrund politischer Manipulationen Spannungen durchmachte, blieb S1E
Rand der städtischen Ballungsräume lebendig, Jegte elne YrOISE Kreativiıtät und
Anpassungsfähigkeit den Tag und reıteite sich dank der vielen Kleinarbeit der
HFrauen 1n ihren (Jemeiınden und Stadtteilen aus. ®
Um das pastorale Engagement der Frauen 1n den Basiısgemeinden, 1n den
Mütterklubs und 1ın den verschiedenen ektoren der Sozlalpastoral Iördern,
organıslerten ein1ıge führende HFrauen 1n der eg10N Porto Alegre regelmäßige
Treffen, die zunächst unter den 1te „Pastoral der Aarmmen al  06 enund
anac. als auft den abwertenden Klang des Titels auimerksam wurde,
„Treffen weiblicher Mystik” gyenannt wurden. eute Sind solche Treifen auch Iür
Männer und Jugendliche olfen, aber S1e S1Ind weiterhin gyepragt VON den Beziehun-
CI der olidarıtät, Kreatimtät und gegenseltigen Anregung unter Hrauen m1t
ührungsauigaben 1n den eus des einifachen es der Stadtteile der
eripherie. DIie Erzählungen nehmen ihren Ausgang be]1 Erfahrungen 1n eus
oroiser AÄrmut, VoNn Leid, Ja Sügal Herabminderung; HNan intervenılert ohne yroße
1  e 9 aber miıt viel eatıvıta 1eSs seinen Widerhall 1n der yYS 1
Selbstbild, 1n der wachsenden Begeisterung für die missionarische el Miıt
anderen en DIie Frauen bezeugen eın acAstTum 1 Glauben und 1n der
Hofinung, elne €]  en  e 1G ihrer selbst, eın wachsendes Selbstwertgefühl
und eıinen Anspornd dass noch mehr Frauen diesen Weg gehen möÖögen.
Äus der Nähe beobachte ich insbesondere die Tührenden Frauen der Kinderpasto-
ral der Favela Marla da Conce1icao, die nach der oben rwähnten heiligen Hure
benannt 1st. Kıiniıge aben nder, die 1NS Drogengeschäft verwıicke SINd, andere
aben er oder Junge Verwandte, die rmordet wurden, andere mMussen ihre
er auf Polizeistationen besuchen. Kıinige ziehen die erVO erwandadten
oder Nachbarn auf, die nhaftiert oder Aids gyestorben SiNnd. AÄAus Gründen des
emotionalen Überlebens aben ein1ge erVOIl verschiledenen aternn: doch S1e
en iast alle getrennt In ihrer oroßen Mehrzahl Sind S1e en 1n kleinen,
chlecht gebauten en, 1n denen jeglichem Komiort fIehlt, S1Ee kleiden
SiCh, WI1e S1e eben können, 1n elner mgebung, deren Asthetik VON Ausbesserun-
ZEN und Flickwerk geprägt ist S1e arbeıiten als Tagelöhnerinnen, Putzifrauen,
Köchinnen, Bardamen und S1e Sind fast alle schwarz, S1INd VOI der
errissenheit e]lner dreihundert Jahre dauernden Sklaverei ihrer Vorfahren C
zeichnet und erleiden subtile Hormen der Diskriminierung aufgrun ihrer Haut
larbe Da das Viertel ein Zentrum des Droge  andels lst, rleben S1e die Brutalität
der Polizei Aaus unmıttelbarer NÄäh:  D DIie Polizei reilßt S1Ee mıiıt Geschrei Adus dem
Schlaf, ihre uren mı1t den Fülsen eiIn und adringt 1n ihr kleines
Zuhause eın Sie Sind indessen bereit für die el m1t den ndern, bereit, die
er zusammenzuholen und ber Lösungen inres Lebens 1n materieller und
moralischer 1NS1IC reden. Wel W  sprüche en S1Ee sich TÜr ihre
Mystik eigen gemacht „Einer des anderen Last das hei1lst, das SAallZe



Heiligkeit Gesetz Christi ertfüllen“ (vgl 0,2); „Man Lut, Wäas kann  66 Man Iut
NEeU denken alles, Was 1n Se1INer Reichweite hegt, doch WeNnNn das tut, Was Ial kann, dann

hat allen Grund, ohne Schuldgefühle gylücklich sSein Das ist elne rage des
inneren Überlebens.
Diese Frauen aben entdec. dass alles, Was die anderen UL, 1n HKorm
VON Menschlichkeit und Begeisterung doppelt zurückerstatte 1 Sinne
des „Hundertiachen“ 1 vangelium. Und VOT allem aben S1Ee ENTdECKT, dass
elne Gabe 1bt, hinsichtlich derer S1e cht niedriger gestellt Sind als einer, der
ber viele Miıttel verfügt die Gabe der Zeit S1e WwW1sSsen aus ihrer alltäglichen
Ng, dass sehr out wäre, Geld Kenntnisse und Ressourcen aben,
damıiıt elner des anderen Iast en kann Doch die (Gabe der eigenen Zeit, die
unentgeltlich nach derel oder Wochenende Verfügung gestellt WIFr|
ist gemäls ihrerNgdie 2T0 Gabe, ber die Reiche N1IC mehr verfügen
als S1Ee selhbst Von ihrer Zeit den Sonntagen und VON den Stunden nach der
elabzugeben wurde A orößten Bewels ihrer J1e
nmitten elnes Klimas physischer und psychischer EW 1n dem oft harte Worte
tallen und Han die Ohren langzieht, eiINn Minimum OÖrdnung auirecnAtzuer:
en, aben diese HFrauen 1n ihrem solidarischen Handeln SC die Ge
wissheit, dass S1Ee die er und die Gemeinde eben, und S1Ee WI1SSenNn, dass S1e
ihrerseits respektiert und geliebt werden. Wenn ich S1E be]1 ihren Versammlungen
oder bei der Liturgleieier beobachte, 1n der S1E das Wort ergreifen, WE ich sehe,
WI1e S1e eTts 1n guter Stimmung SInNd, dann drängt sich IMIr die rage auf, ob S1€e
N1IC 1n der lebendigen Iradıtiıon der heilligen Huren stehen, die VOT den anderen
1NSs ((( es gelangen, ob S1Ee NI6 die Töchter Marıens Sind aber N1IC 1
Sinne des atholischen Vereins der Marienkinder miıt dem blauen Band und dem
Rosenkranz 1ın der Hand, sondern die Töchter der Marıen des Lebens, der heiligen
Huren und der Marıen der vangelien, die die ruppe Jesus miıt ihren Miıtteln
unterstützten (vgl 87 3)
Im 2005 nahmen diese Frauen anlasslıc des en Weltsozialforums 1n
Porto Alegre den Workshops teil, die 1n eINem speziell VON HFeministin-
1900 des weltweiten Marsches der Frauen organıslerten Zelt durchgeführt wurden.
Diesen Veranstaltungso: Nannte „welblicher anet  b ender Diskus
S10Nen ber die Kons  on der Geschlechter, ber den eigenen Örper, ber
eibung us  z S1e sich zurück, und jede VOIl ihnen sagte asselbe „ Wır
ziehen SOgl die er der anderen oTO1S! Unsere Selbstachtung liegt 1n uUuNsSeIeT
el die Gemeinde, die nder! C6 Und S1e achten arüber, dass S1E solche
feministischen eDatten N1IC verstanden.

Heiligkeit und Ausgrenzung: dıe geheimnisvolle
Verbindung

DIiese Realıität verweIist uns auft die Jesuanische eiligkeit, auf die eiligkei elines
„randständigen en  6 (0) eler), der Adus eiInem angweiligen Nest kam, der
sich VOI Unreinenen Lieis und sich mıiıt Sündern einen 1SC setzte,



dessen Nachiolgerinnen Frauen en, der Jünger VOI schlechtem Ruf hatte und I urz
( arlosder SC ZUSailinNeN miıt Verbrechern gekreuzi wurde. Wenn en der
SUusInMaisstab schlechthin für die hristliche eiligkei 1st, die 1n Israel rblühte, ist

gyleicherm.  en wahr, dass Israel einen gewundenen Weg arstellte, der 1n
dieser 1SC. jesuanischen eiligkei erst gygeebnet wurde Man kann 1n der Tat
inspirlerende etymologische Zugänge sıuıchen: Israel Jak' „der mı1t Gott
ft“ oder iniach „Gott kämpit“ SOWIE Abraham und Isaak Sind Heöbräer, die
Grenzen überschreiten, abgesondert und Rand ihren Weg gehen 1eselDe
etymologische Verbindung ann hinsichtlich der eiligkei der tgegen-

erkennen: Heilig, Radosh, ist das, Wäas aufgrun der transzendenten Heiulig
keıit Gottes abgesondert, bseits ist Es stimmt, dass 1n diesem Falle die Heilig
keit den Sinn der Absonderung hat, damıiıt die einheı und Unversehrtheit 1n
eZzug auf das Transzendente gewahrt werde. Doch annn diese eiligkei 1mM
Sinne VON einhnel: und Unversehrtheit mıiıt der Bedeutung VOIl Hebräer in Verbin
dung gebrac werden: der Umherirrende, den Rand der Städte und er
Kanaans abgedrängte” Natürlich Im Jesu, selner Jünger, der heilligen Huren,
der pastoralen Miıtarbeiterinnen 1 Stadtteil Mana da Conceicao ist diese Verbin
dung egitim 1€eS ist der eigentliche hristliche Kanon, N1IC sehr als
vielmehr ]Jesuanisch.
1]1ele Bewohner der Vila Marıa da Conceicao sagten MIr, S1Ee selen „margınali
siert“, aber N1IC „marginal“, eben weil S1Ee inmiıtten VOI kleinen und einıgen
oroßen kriminellen Drogenhändlern, inmıiıtten VOIlL STEeTs drohender EW VON

polizeibekannten Leuten en nter ihnen gyebe „marginale” eute, nam-
lich solche, die sich für eine Verbrecherkarriere entschleden aben, aber das
Sind N1IC alle atsacne ist, dass die Frauen der Kinderpastoral, gerade weil S1e
unter den Bedingungen der Ausgrenzung eben, andere Ausgegrenzte, insbe-
sondere die nder, davor ewah: aben, „marginal‘ obengenannten SIN

werden. Sie Sind Erlöserinnen auch „durch Vorbeugung”, WI1e die Marıa
Immaculata 1n der eologie des uns Scotus! Sie Sind eC Nachfifolgerin
NeN des Mess1]as. S1e en Nte selner eiligkei ohne mu und aC
ohne Schmuck und ohne das Bewusstsein, eın en der ollkommenheit
tühren Wenn INan ber die eiligkei der ereits Verstorbenen Spricht, dann
stimmen S1e tief EWE aber WenNnn S1Ee hören, dass S1E selbst auch eC
eiligkei verkörpern, dann lachen S1e S1e WI1SSen, dass S1Ee den staben N1IC
entsprechen, die €  XC Männer und VOT allem Frauen gelten, dass diese
schön, rein, urückhalten sSein müssen, dass S1e Zeiten das Gebetsleben
reservieren mussendessen Nachfolgerinnen Frauen zählten, der Jünger von schlechtem Ruf hatte und  Luiz  Carlos  der schließlich zusammen mit Verbrechern gekreuzigt wurde. Wenn er der  Susin  Maßstab schlechthin für die christliche Heiligkeit ist, die in Israel erblühte, so ist  es gleichermaßen wahr, dass Israel einen gewundenen Weg darstellte, der in  dieser typisch jesuanischen Heiligkeit erst geebnet wurde. Man kann in der Tat  inspirierende etymologische Zugänge suchen: Israel (Jakob) - „der mit Gott  kämpft“ oder einfach „Gott kämpft“ - sowie Abraham und Isaak sind Hebräer, die  Grenzen überschreiten, abgesondert und am Rand ihren Weg gehen. Dieselbe  etymologische Verbindung kann man hinsichtlich der Heiligkeit der Kultgegen-  stände erkennen: Heilig, kadosh, ist das, was aufgrund der transzendenten Heilig-  keit Gottes abgesondert, abseits ist. Es stimmt, dass in diesem Falle die Heilig-  keit den Sinn der Absonderung hat, damit die Reinheit und Unversehrtheit in  Bezug auf das Transzendente gewahrt werde. Doch kann diese Heiligkeit im  Sinne von Reinheit und Unversehrtheit mit der Bedeutung von Hebräer in Verbin-  dung gebracht werden: der Umherirrende, an den Rand der Städte und Dörfer  Kanaans abgedrängte? Natürlich: Im Fall Jesu, seiner Jünger, der heiligen Huren,  der pastoralen Mitarbeiterinnen im Stadtteil Maria da Conceicäo ist diese Verbin-  dung legitim. Dies ist der eigentliche christliche Kanon, nicht so sehr kirchlich als  vielmehr jesuanisch.  Viele Bewohner der Vila Maria da Conceicao sagten mir, sie seien „marginali-  siert“, aber nicht „marginal“, eben weil sie inmitten von kleinen und einigen  großen kriminellen Drogenhändlern, inmitten von stets drohender Gewalt, von  polizeibekannten Leuten leben. Unter ihnen gebe es „marginale“ Leute, näm-  lich solche, die sich für eine Verbrecherkarriere entschieden haben, aber das  sind nicht alle. Tatsache ist, dass die Frauen der Kinderpastoral, gerade weil sie  unter den Bedingungen der Ausgrenzung leben, andere Ausgegrenzte, insbe-  sondere die Kinder, davor bewahrt haben, „marginal“ im obengenannten Sin-  ne zu werden. Sie sind Erlöserinnen auch „durch Vorbeugung“, wie die Maria  Immaculata in der Theologie des Duns Scotus! Sie sind echte Nachfolgerin-  nen des Messias. Sie haben Anteil an seiner Heiligkeit ohne Anmut und Macht,  ohne Schmuck und ohne das Bewusstsein, ein Leben der Vollkommenheit zu  führen. Wenn man über die Heiligkeit der bereits Verstorbenen spricht, dann  stimmen sie tief bewegt zu, aber wenn sie hören, dass sie selbst auch echte  Heiligkeit verkörpern, dann lachen sie. Sie wissen, dass sie den Maßstäben nicht  entsprechen, die für heilige Männer und vor allem Frauen gelten, dass diese  schön, rein, zurückhaltend sein müssen, dass sie Zeiten für das Gebetsleben  reservieren müssen ... alles, was sie wissen, ist, dass sie das nicht sind und nie-  mals sein werden. In ihrem pragmatischen, synkretistischen Erfahrungshorizont  lieben sie ganz einfach Gott. Zuweilen streiten sie aus ihrem Glauben heraus mit  Gott. Und sie lieben die Kinder, sie lieben das, was sie tun. Und wenn sie in der  Liturgie der Lebenden und Toten gedenken, beten sie für Verbrecher, die den  Kindern geholfen haben, die in schlimmer Weise ums Leben kamen, oder sie  beten, indem sie nicht nur ihre Lieblingsheiligen wie die heilige Bakhita anrıfen,  sondern auch Maria Degolada, an die sie bereits Fürbittgebete richten.alles, Wäas S1Ee WIssen, 1St, dass S1e das N1IC SiNd und Nlie-
mals SeIN werden. In ihrem pragmatischen, synkretistischen Erfahrungshorizont
en S1E ZallZ infach Gott. Zuweilen STreıiıten S1e aus ihrem Glauben heraus mıt
Gott Und S1Ee en die nder, S1e en das, Wäas S1Ee tun Und WE S1Ee 1n der
Liturgle der ebenden und oten gygedenken, eten S1Ee Verbrecher, die den
ndern geholfen aben, die 1n schlimmer Weise un en kamen, oder S1e
eten, indem S1Ee N1IC ihre Lieblingsheiligen WIe die €  C Bakhıiıta anruifen,
sondern auch Marnıla egolada, die S1e ereıts Fürbittgebete richten



Heıliıgkeit Wer viel liebt, dem wird viel vergeben und umgekehrt (vgl /,47) Und WeT
NCU denken viel liebt, der hat das Wesen der christlichen eiligkei erfasst Die Ausgrenzung

ist der dem sich die entblöfßte jeDe, die ReEnosISs, bewährt, die keine Nor
INECI, eın schmückendes Beiwerk, keinen TYTOS ennt, 1n der die eiligkei
ideologieirel und interesselos 1n reiner Horm rstrahlt 1eSs ist paradoxerweise
die realistische einher der stilıchen eiligkeit: 1n der argın.  d Christ1i
selbst, der erselbe „gestern und eute ist und 1n Ewigkeit SeIN wird | und der,

das Volk durch SeIN eigenes Blut reinıgen, ulßerhalb des lLores gelitten
hat Ziehen also AUus dem ager hinaus, ihm entgegen, indem se1ne
rniedrigung auf uns nehmen“ Hebr ’  2-1 den Rand der ese
schait, unls die uren 1NSs e1lCc esvorangehen.

Dieses Wort leitet sich VOIN Namen e1Nes griechischen Schriftstellers und Zeitgenossen
Alexanders des Groißen her. Er ve die Lehre Aass die er irüher Menschen SEWESCH
selen und aufgrund ihrer besonderen Qualitäten en! ihrer Existenz als Menschen
ernwurden.

Antönı1o Augusto Fagundes, As SAantas prostitutas. m estudo de devocdao opular Rıo Grande
do Sul, Porto Alegre 1987 Der UTtOr ist ein bekannter Volkskundler, Poet und Forscher.
Dieses Buch, das gyleichzeitig selne Magisterarbeit darstellt, ist das Ergebnis jahrelanger
Forschungsarbeit AA gesellschaitlichen Bedeutung der Religion ınd VOIl Feldiorschungen.

„Degolada” ist die Geköpite der (wahrscheinlicher) die, der die ehle durchgeschnit-
ten hat (Anm Übers.).

In diesem Stadtteil orto Alegres konnte ich M1r selbst 1m Laufe VON jüniundzwanz1ıg Jahren
pastoraler @e1] diesbezügliche e einigermaßen profunde Kenntnisse anelgnen. (Die
Ironie besteht darın, Aass „Parthenon” ursprünglich das „Jungirauengemach“ meınt; Anm
Übers.)

Der Ausdruck „verwundeter Heiler“ bezieht sich VOT allem auf die mythische es des
Cheiron, eines der Kentauren, der halb ‘lier und halb ensch und eın Weiser Er der
Erzieher des Herkules und wurde VON ihm verwundet. ithilfe se1lner eigenen UnN! hat
andere gyeheilt. In etzter Zeit yweckte diese mythologische Figur die Auimerksamkeit der
Psychoanalyse, der Psychotherapie, der Psychiatrie und uch der Sozialpsychologie. S1ie er1InN-
nert uch die Gestalt des „leidenden Gottesknechts  e aus dem Jesajabuch, der UNSCIC

Krankheiten auft sich und UrcC dessen uıunden geheilt SiInd. In der alrıkanischen
Yoruba-Tradition verwelist unls die Erzählung VOIN Orixa Xapanä der Obaluai&, dem Herrn der
Krankheiten, auf 1eselbe Struktur des verwundeten Heilers

Fagundes, As Santas prostitutas, 0’/7/-98
Der britische AUSs dem 1986 unter der Reg1e VOIl Olanı Joffe wurde mıiıt den

wichtigsten Filmpreisen ausgezeichnet.
Vgl die etaıllierte Feldstudie und theoretische ntersuchung be]l Gabriele dos N]0S,

Mulheres todas SAantas. Darticıpacao de mulheres OrganızacCadO reliqgiosas definicöes de condicdo
eminina IgrejJas eristas RI0 Grande do Sul, Porto Alegre 2009

AÄAus dem Portuglesischen übersetzt VON Dr Bruno Kern


